Respektloser Umgang mit Angestellten in Berner Oberländer Möbelhäusern

Ein seit Frühling 2011 schwelender Konflikt in den Möbelverkaufshäusern FMT Wohnmarkt Heimberg AG, BEGA Wohnen AG Worb und Kornhaus Möbel- und Teppich AG an der Steffisburgstrasse in Thun eskaliert. Angestellte, die sich gegen massive Lohnkürzungen und gesetzeswidrige Missstände wehren, werden entlassen. Gestern nun hat das verantwortliche Management die Verhandlungen mit der Unia abgebrochen.
Seit Mai 2011 kämpfen die Angestellten der FMT Wohnmarkt Heimberg AG, der BEGA Wohnen AG Worb und der Kornhaus Möbel- und Teppich AG an der Steffisburgstrasse in Thun um faire Arbeitsbedingungen. Die Angestellten der drei zur BWA Holding AG mit Sitz in Aarau gehörenden Möbelhäuser erhielten damals eine Änderungskündigung und neue Verträge, die den Bestimmungen des Normalarbeitsvertrags (NAV) für den Detailhandel des Kantons Bern widersprachen.
Statt verbindliche NAV-Löhne einzuführen, präsentierte die Geschäftsleitung ein Lohnsystem mit massiven Kürzungen. Demnach sollte sich der Lohn aus einem kleinen Fixum (zwischen 1500 und 2500 Franken) und einer 6-prozentigen Umsatzbeteiligung zusammensetzen. Zudem wollten die Firmen Überzeitguthaben von bis zu 300 Stunden verfallen lassen bzw. durch Möbelbezugs-Gutscheine abgelten.
Das liessen sich die Beschäftigten nicht bieten. Zusammen mit der Gewerkschaft Unia erreichten sie in mehreren Verhandlungsrunden eine Zwischenvereinbarung, welche unter anderem einen Kündigungsschutz beinhaltete. Doch das Management hielt sich nicht an die Vereinbarung und verschärfte die Repression: Seit Oktober 2011 wurden zwei Mitarbeitenden gekündigt, welche die Einhaltung des NAV verlangt und die Missstände kritisiert hatten.
Auch bezüglich Arbeitsbedingungen blieb die Geschäftsleitung stur: An der jüngsten Verhandlungsrunde von 23. Januar 2012 machte sie klar, dass sie sowohl den geforderten Mindestlohn von 4000 Franken als auch einen Vertrag mit der Unia kategorisch ablehnt. Weiterhin schuldet das Unternehmen Mitarbeitenden bis zu 30‘000 Franken.
An der gestrigen Verhandlungsrunde hat das Management die Gesprächsrunde und damit die Verhandlungen einseitig abgebrochen. Mit diesem Verhandlungsabbruch provoziert das BWA-Management die Eskalation des Konfliktes. Die Unia wird das weitere Vorgehen mit der Belegschaft absprechen und behält sich rechtliche Schritte vor. 
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